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Gelungener Umzug 


In den heißen Tagen wurde kalt 
gehandelt: ein neues Büro ist 
geschaffen. Aus dem alten Gebäude 
mußten wir ausziehen. Das neue 
Büro liegt zu ebener Erde: kein 
Treppensteigen mehr. Mit der 
Straßenbahn fährt man aus der 
Stadt mit der 2 oder 3 bis zum 
Volkshaus, aus Gröpelingen mit 
der 3 bis Hansetor, mit der 2 
bis Haferkamp. Dort hält auch die 
Linie 10. 

Ein Besuch lohnt sich immer: 
Dienstags, Mittwoch, Donnerstags 
15 - 13 Uhr, freitags 9- 12 Uhr. 
Bitte, Bitte: in allen Adressen¬ 
verzeichnissen gleich ändern und 
die neue Anschrift eintragen! 



Den Gürtel enger schnallen! 


Achtung 1 

Landesverband 

Bremen! 

Nach 27 Jahren 
zieht die VVN/BcJA um. 

Neue Anschrift 
ab 15. Juli 1983: 

Bürgermeister- 
Deichmann-Straße 26 
Tel. (04 21) 38 29 14 


Rechtsradikale in Bremen 


Mit Sorge beobachten wir in letz¬ 
ter Zeit wieder zunehmende neo¬ 
faschistische Aktivitäten. 

- Ende April/Änfang Mai-Auf Ini¬ 
tiative der Schülervertretung der 
GSW hatte sich die Mehrheit der 
Schüler und Lehrer für eine 11 atom¬ 
waffenfreie Schule" ausgesprochen. 
In der Folgezeit wurde die Schul¬ 
sprecherin auf Zetteln als 
"Komraunistensau" beschimpft und 
ihr gedroht, sie solle sich in^ 
acht nehmen- T Kommunisten ins K2- 
Hei1 Hitler 1 . 

- Am 7.Mai machten Jungnational- 
demokraten einen Infotisch auf 
dem Marktplatz in der Vahr.Die JN 
ist die Jugendorganisation der 
NPD. Auch in der Innenstadt wur¬ 
den mehrmals Jugendliche bei der 
Verteilung neofaschistischer Ma¬ 
terialien beobachtet. 















- Aiu 15,Mai waren die Schaufen¬ 
ster der Volksbuchhandlung mit 
Aufklebern der NPD verunstaltet* 

- Zur gleichen Zeit erhielt die 
Bürgerinitiative gegen Auslän¬ 
derfeindlichkeit einen Drohbrief. 
Der Brief enthielt Beschimpfungen 
der BI und Ausländer wurden darin 
übel verunglimpft. 

Der türkische Arbeiterverein er¬ 
hielt ein ähnlich lautendes 
Schreiben. 

Gleichzeitig wurde auch der Frau¬ 
enbuchladen in der Friesenstr. 
bedroht. Sie wurden in einem 
annonymen Schreiben von sogenann¬ 
ten Skinstaufgefordert, ihren 
1 Judenladen' dichtzumachen* An¬ 
dernfalls sollte eine 1 Peepshow 1 
für Werderfans aus dem Laden ge¬ 
macht werden. Eine spontane or¬ 
ganisierte Demo, an der bis zu 
300 Personen, darunter auch die 
WN-BdA teilnahmen, verhinderte 
Übergriffe auf den Frauenbuch¬ 
laden. 

- Am 23.Juni liegt im WN-Br-ief- 
kasten eine sogenannte Spielan¬ 
leitung 'Rote raus 1 .Ziel des 
Spiels ist, analog dem ‘Fang den 
Hut 1 soviele 'Rote 1 wie möglich 
rauszuwerfen, 

- Am 4*Juli erhielt die WN-BdA 
einen Drohbrief, Wir sollen uns 

in acht nehmen, man will die rich¬ 
tigen Lehren Hitlers anwenden, 

- Gleichzeitig erhielten die SDAJ 
und die DKP die "Spielanleitung" 
anonym zugestellt. Bei der SDAJ 
und der WN-BdA wurden an dem 
Tag mehrmals von anonymen Anru¬ 
fern Drohungen gegen die Organi¬ 
sationen ausgesprochen. 

All diese Ereignisse -so unter¬ 
schiedlich sie im Einzelnen auch 
sein mögen- haben ähnliche Merk¬ 
male. In unbeholfen aufgemachten, 
in der Aussage aber gezielt und 
eindeutig abgefaßten Briefen wer¬ 
den Friedensfreunde, Ausländer, 
Frauen, Antifaschisten, Kommuni¬ 
sten verunglimpft und bedroht. 

Bei allen beschriebenen Aktionen 
tauchen unmittelbar oder in der 
Folgezeit in der näheren Umgebung 
Aufkleber der NPD auf* Unabhängig 
davon, ob hier ein direkter orga¬ 
nisatorischer Zusammenhang besteht 
oder nicht, die Propaganda der 
NPD zielt in die gleiche Richtung 
wie die der DrohbriefSchreiber* 
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So gesehen ist es kein Zufall', 
daß die Aufkleber der NPD {Deut¬ 
schland der Deutschen!Ausländer 
Stoplusw.) gerade bei diesen Ak¬ 
tionen auftauchen. 

Die Notwendigkeit der Verwirkli¬ 
chung des Verbotes faschistischer 
und neofaschistischer Organisa- 
tionen und Propaganda wird hier 
wieder einmal bestätigt. Was 
machen nun aber die Strafverfol¬ 
gungsbehörden in Bremen zur Ver¬ 
wirklichung ihres grundgesetzlichen 
Auftrages? 

Das Auslanderforum erstattete im 
Juni Strafanzeige. Die Behörde 
hüllte sich in langes Schweigen. 

Die WN-BdA erstattete am 27.Juni 
Strafanzeige. Die Behörde hat bis 
heute, 24.Juli, nicht einmal den 
Eingang des Schreibens bestätigt. 
Was muß geschehen, damit diese 
Herren gegen den Neofaschismus 
aktiv werden? Soll Bremen wieder 
eine Hochburg der Neofaschisten 
werden? Ira Oktober 1967 zog die 
NPD mit dem zweithöchsten Stimmen- 
ergebnis im Bundesgebiet in die 
Bürgerschaft ein. 

Wir meinen-es ist an der Zeit, 
durch öffentlichen Druck den 
Herren antifaschistischen Nachhil¬ 
feunterricht zu erteilen. 

Nachtrag: Hier wurden nur Aus¬ 
schnitte und nicht alle neofa¬ 
schistischen Vorkommnisse darge¬ 
stellt. Wir werden zukünftig 
an dieser Stelle über weitere Er¬ 
eignisse berichten. Wir sind aber 
dabei in stärkerem Maße auf Eure 
Mithilfe angewiesen. Informiert 
uns über Eure Beobachtungen' 

{Tel. 38 29 14} 

Volker Homburg 




ANTWORT ZUR AUSSTELLUNG "KURT TUCHOLSKY UND DEUTSCHLANDS MARSCH 
INS DRITTE REICH" 


Liebe Kameradinnen und Kameraden! 

In der Juli-Nummer des Antifaschisten wurden "Fragen zur Tucholsky- 
Ausstellung gestellt. Ohne daß sie von diesen Fragen wußte, hat 
Gisela May, die in Ost und West bedeutendste zeitgenössische Brecht- 
und Tucholsky-Interpretin-, eine klare Antwort auf diese Fragen ge- 
geben. Für alle, die keine Gelegenheit hatten, Gisela May’s eindrucks¬ 
volle Vorstellung am Sonntag, dem 3.Juli 1983, in der Villa Ichon zu 
besuchen, sollen ihre Eingangs- und Schlußworte hier (wörtlich) wie¬ 
dergegeben werden. Wir haben ein vollständiges Tonband von der Ver- 
anstaltung, das für Interessierte demnächst noch einmal in der Villa 
ablaufen soll (Montag, 8.August 1983, 20 Uhr, in Raum 5). Auch an¬ 
deren Gruppen stellen wir dieses Band gern zur Verfügung. 

Gisela May's Einleitungsworte: 

'Zunächst möchte ich mich sehr herzlich bedanken für die Einladung, 

d ?- eser wunderschönen Villa zu singen. Ich habe mir inzwischen 
erzählen lassen, daß dieses Haus aufgrund von Bremer Bürgerinitiativen 
überhaupt noch da ist und in einer herrlichen Weise renoviert wurde. 
Ich muß sagen, ich bewundere das sehr, ich bedanke mich auch per¬ 
sönlich bei all denen, die tatkräftig daran mitgearbeitet haben. 

oaann mochte ich sagen, daß ich die Idee, eine Ausstellung des 
Kunstamtes Tiergarten, die anläßlich des 50. Jahrestages der Macht- 
ersehleichung der braunen Barbarei stattfand, daß diese Ausstellung 
nun auch hier übernommen wurde -und die Idee, daß sie gekontert wird 
durch Texte von Kurt Tucholsky, und das ist ja eigentlich die Idee 
dieser Ausstellung- sehr gut finde, und ich habe mich sehr gefreut, 
daß ich jetzt auch noch ein wenig von Kurt Tucholsky dazu beisteurn 
kann, um diese Ausstellung mit zu beleben." 

Gisela May's Schlußworte: 

"Ich mochte Ihnen meinen Dank sagen und ich glaube, nach dieser Stun¬ 
de sollten wir nicht mit einem lustigen Lied enden. Ich glaube, so 
ist es besser. Wir verstehen uns, und wir wissen, was wir wollen. 

Und das ist wichtig. Klar." 


Ich selbst benutze die Gelegenheit dieses Briefes, mich auch noch 
einmal an dieser Stelle ganz herzlich bei Gisela May und Henry 
Krtschil für ihren einmalig guten Einsatz in Bremen und ihre große 
Hilfe für uns und unsere Sache zu bedanken. 

Mit besten Grüßen Klaus Hübotter 


ANMERKUNG 

Die Redaktion freut sich über jeden Leserbrief und bittet alle Leser 
um Erfahrungsaustausch und Mithilfe. Verfasser des Artikels "Fragen 
vir ^ uc k° ls ky-Ausstellung" war Volker Homburg, des Artikels zum 
Kirchentag Fiete Tietjen. Alle Artikel im "Bremer Antifaschisten" 
geben die Meinung der Verfasser wieder, nicht unbedingt die der 
Redaktion, 


Sommerpause ? 


11 Sommerpause 11 , "saure Gurkenzeit 11 , 
dass war wohl nix dieses Jahr. 

Da denken CDU/CSU-Politiker laut 
über den Abbau sozialer Rechter 
der Demonstrationsfreiheit nach* 

Da drohen Vertreter der Unter- 
nehmerverbände mit Massenentlas¬ 
sungen, wenn die Gewerkschaften 
weiter die 35-Stunden-Woche for¬ 
deren. Da entfaltet die Mehrheit 
der Medien ein Verwirrspiel, um 
die Stationierung neuer US-Rake- 
ten als notwendig zu verkaufen. 
"Schamhaft 11 wird die Planung der 
US-Strategen verschwiegen, mit 
einem Enthauptungsschlag in 30- 
60 Minuten die Interkontinental¬ 
raketen der UdSSR zu zerstören. 
Verschwiegen wird die Ankündigung 
der SU, es würde im Bereich der 
Warschauer-Pakt-Staaten ein auto¬ 
matisches Frühwarn- und Entschei¬ 
dungssystem installiert, die etwa 
1 Minute nach dem Start der U5- 
Raketen den unwiderruflichen 
sowjetischen Gegenschlag auslosen. 
Alles geschieht computergesteuert. 
Ein menschliches Eingreifen, wie 
bei den bisherigen Fehlstarts in 
den USA, wäre dann nicht mehr 
möglich. Die USA-Raketen, die die 
UdSSR enthaupten sollen, würden 
unwiderruflich einen Raketenschlag 
gegen die BRD auslosen. 


auf schwarz-rot-goldenem Grund 
eine Konkurrenzbewegung su ent¬ 
wickeln, Demagogisch will man ein 
Symbol umdrehen. 

Auch versucht man, die Widerstands¬ 
kämpfer zu Vorkämpfern für die 
NATO umzufunktionieren. So gesche¬ 
hen in den Reden der Offiziellen 
am 20. Juli in Bonn und WestT 
berlin. 

Den Raketensüchtigen in Bonn und 
anderswo ist eindeutig klarzu¬ 
machen: 

Antfaschistischer Widerstand war 
schon vor 1933 Kampf für den 
Frieden, Denn Hitler, das bedeute¬ 
te Krieg, Unter den schwierigsten 
Bedingungen des faschistischen 
Terrors schlossen sich besonders 
im Verlauf des 2* Weltkrieges 
immer mehr Frauen und Männer dem 
antifaschistischen Widerstand an. 
Sie waren sich einig, den Frieden 
zu gewinnen* 

Den Frieden zu erhalten, das ist 
auch heute das Anliegen. 

Darum gibt es auch in der Friedens¬ 
bewegung keine "Sommerpause", 
keine Ruhe, Es wurden in Bremen 
viele Aktionen vorbereitet: Unter¬ 
schriftensammlungen für den Krefel- 
der Appell, für atomwaffenfreie 
Zonen, die Friedensfeste am 20. 
August und am 27.08., der Anti- 
kreigstag am 1. September. 


"Antifaschistische Politik bedeutet: Eintreten für Frieden, Entspannung 
und internationale Zusammenarbeit auf der Grundlage der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz, für Abrüstung und Völkerverständigung, gegen 
die Stationierung atomarer, biologischer und chemischer Waffen in un¬ 
serem Land, gegen jede Völker- und Rassenhetze, für die internationale 
Solidarität aller Antifaschisten," 

Orientierungs- und Aktionsprogramm der WN-Bund der Antifaschisten 


Raketen ziehen Raketen an, diese 
Erkenntnis macht die Friedensbe¬ 
wegung immer stärker. Auch immer 
mehr CDU-CSU-Anhanger entscheiden 
sich offen für die Aufhebung des 
NATÜ-Raketenbeschlusses. Damit 
wird bestätigt: am 6,März haben 
nicht alle CDU-CSU-Wähler für die 
Raketen gestimmt. Dies zwang die 
Parteiführung nach vorn: Herr 
Geißler fordert die Parteimitglie¬ 
der auf, unter der weißen Taube 


Alle Aktionen dienen zum Gewinnen 
neuer Mitstreiter, für die Frie- 
densverSammlung am 22,Oktober 
in Hamburg- In diese Aktionen 
wollen wir als WN-Bund der Anti¬ 
faschisten unsere historischen 
Erfahrungen und Lehren einbringen. 
Willi Hundertmark 




Termine 


Das Büro ist neu 
die Sorgen sind die alten 
ohne Geld ist auch 
das Neue nicht zu haben- 
Jeden 3* Donnerstag ist Abrech¬ 
nung in der Bgm*-Deichmann-Str* 
2,6 = 18. August, 15-18 Uhr. 


Gruppe Ost 

24.August, 19.00 Uhr, Weserte- 
rassen, Mitgliederversammlung 

Gruppe West 

29* August, 20.00 Uhr, Büro Bgm.- 
Deichmann-Str., Mitgliederver¬ 
sammlung 

27. August, Antifaschistische 
Stadtrundfahrt, 16.00 Uhr Treffen 
Schulhof Elisabethstr. 


Friedenstermine 
02*08. 20 Uhr 

03.08. 18 Uhr 

06.03* 10 Uhr 


06*08. 

14*08. 

20 . 08 . 

2o*08. 

21.08. 

22 . 08 . 

24,08* 

27-/28*08. 



Plenumssitzung Bremer Friedensforum, Kulturzentrum 
Schlachthof 

letztes Vorbereitungsgespräch "Fasten für den Frieden" 
DFU-Büro, Grünenweg 14 

Beginn der Aktion "Fasten für den Frieden" Hiroshima 
und Nagasaki mahnen: Keine neuen AtomraketenI 
Marktplatz, Aktion bis 09.03, 18 Uhr 
Friedensfest der SPD Schwachhausen 
mit: Ulrich Klose, Westwind, Zeitgenossen 
Unterweserkonferenz Bremerhaven 

Somiuer-Friedensfest der Bürgerinitiative "Neustädter 
für den Krefelder Appell"! Neustadtswallanlagen 
Friedensfest der SPD-UB Ost, Bürgerzentrum Vahr 
u.a. mit Oskar Lafontaine 

Hamburg, 2. norddeutsche Regionalkonferenz, Universität 
Friedensveranstaltung der BÄL, Stadthalle 
Hamburg, Vorbereitungstreffen wegen Widerstandtag der 
Frauen (17.1Q.J, Hochschuiefflr Wirtschaft und Politik 
BREMER FRIEDENSTAGE, Kulturzentrum Schlachthof 


Gruppe Süd 

24.August, 19.30 Uhr, 

JFH Geschworenenweg, Mitglieder* 
Versammlung 


Das Protokoll des Bundeskongresses 
kann im Büro für 10 DM erworben 
werden. Vom neuen Programm gibt 
es Sonderdrucke. Auch deshalb 
lohnt der Besuch im Büro Bgm.- 
Deichmann-STr* 26. 


Deichmann-Straße 26, Tel* 38 29 14 


SCHON AUFGESCHRIEBEN? 






Dos ist das JTtc! unserer 

traditionellen 

Sommerau« fahrt 

am >13. Augusf if33 


Weserhsf 
in Sandstedt 


unser Pro g raroman g ebot umfaßt : 


Kaffee ♦ Kuchen , 

Spaziergänge z.B. auf dem Weserdeich, 
musikalische Begleitung , 
einige Überraschungen 
Möglichkeit zum Abendbrot und viel Zeit 
0 zur allgemeinen Unterhaltung 

Teilnehmerpreis: für Busfahrt ,Kaffee m. Kuchen 
.At-aa» __DMJ4.-_lKMid«. 10.-J_ _ 

ich nehme mit .Person(en) teil . o 

Name :.Anschrift:. 

Bestelle eine preiswerte Abendbrotplatte für DM 8.- vJ 
Kontakt: siehe umseitig 


Ferien oW SanAtiedi 
lie$i zwischen Bremen und 
Bremerharen am Otfafer-' 

dar Weser , zu erreichen über 

Hagen 


Abfahrt : für die Bremer Teilnehmer 
um 14 Uhr ZOB , Bstg.1 

-J 4 IO Waller Ring 

1420 Depot GrÖpelingen 

14^0 Hotel Stadt London 

Ankunft: ca. 15 Uhr 

























